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Mit Lust schreiben? 
Schreiben mit Lust! 

 
 

Ich schenke dir die Farben der Jahreszeiten 
Schreibimpuls 12 

Den Frühling mit Haikus erobern! 
 

Haiku – der japanische Dreizeiler mit 17 Silben, 

entstand ungefähr im 15. Jh. unter dem Einfluss des Zen-Buddhismus. Durch das Weglassen des Unterstollens (4. und 5. 
Zeile vom Tanka), sollte das Gedicht kürzer und dadurch noch prägnanter werden. 
 
1. Zeile: 5 Silben 
2. Zeile: 7 Silben 
3. Zeile: 5 Silben 

 

 

 
 
 
 

Unterm Kirschenbaum, 
in der Suppe, im Salat, 

Blüten überall! 
 

Bashô 
 



  

Christine Mafli - kreativ - klar - kompetent - Kreatives Schreiben - Biografiearbeit - Gesprächsbegleitung 
Kreativatelier federleicht - Im Link 3 - 4142 Münchenstein - www.kreativgeschichten.com 

  

Mit Lust schreiben? 
Schreiben mit Lust! 

 
 
Folgende Erklärungen zu den Jahreszeiten stammen in gekürzter Form aus: 
Japanische Jahreszeiten : Tanka und Haiku aus dreizehn Jahrhunderten ; 
Manesse, 1963/2015 ISBN 978-3-715-4088-5 
 
Neujahr 
 
Neujahr ist für den Dichter eine besondere Jahreszeit. Solange der alte 
Mondkalender galt – bis 1878 -, begann das Jahr etwa am Anfang unseres 
Monats Februar. 
An geschützten Plätzen, manchmal sogar unter dem Schnee, fingen gerade 
die Pflaumenbäume zu blühen an. Der Neujahrsmorgen war sozusagen der 
Morgen des ganzen Jahres, der Tag der Erneuerung der Natur... Die Einheit 
von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ist die Grundstimmung aller 
Neujahrsgedichte. 
 

Erster Tag im Jahr 
Nichts ist böse, nichts ist gut, 

sondern alles – lebt! 
 

Shiki 
 

Frühling 
 
Im Frühling bedeckt morgens und abends ein leichter Nebeldunst die ganze 
japanische Landschaft. Die Tage werden länger, es weht ständig ein sanfter 
Wind, die Vögel beginnen zu singen, vor allem die japanische Nachtigall. In 
der Kunst gehört die Nachtigall zur Pflaumenblüte wie der Spatz zum 
Bambus und der Fasan zur Azalee. Zum Frühling gehörendes Tier, der sehr 
beliebte Frosch. 
Die Blumen des Frühlings sind die weisse und rote Kamelienblüte, die 
Pflaumenblüte, die Pfirsichblüte und Japans Nationalblume, die Kirschblüte. 
 

Weil die Nachtigall 
eine süsse Stimme hat 

und so gerne singt, 
sitzt sie jetzt im Käfig fest – 
Ja, so geht es auf der Welt! 
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Mit Lust schreiben? 
Schreiben mit Lust! 

 
Nomura Bôtô 

 

Sommer 
 
Der japanische Sommer ist die Zeit der drückenden feuchten, schwülen 
Hitze, der erquickenden, ersehnten Abendkühle und des schweren, 
eintönigen Monsunregens. 
Der beherrschende Vogel des Sommers ist der Hototogisu, der japanische 
Nachtkuckuck. Er lässt bei Nacht, meist im Fliegen, seinen traurigen Ruf 
ertönen. Der Sommer ist die Jahreszeit der Insekten, der Glühwürmer, 
Grillen und Sommerzikaden. ... Die Hauptblume des Sommers ist die 
Päonie, Pfingstrose, Symbol des Stolzes und der Selbstzufriedenheit.  
 

Blüten, noch so schön, 
heute ist der volle Mond 

schöner noch als ihr! 
 

Sôin 

 
 
Herbst 
 
Der klare Herbst, die schönste Jahreszeit in Japan, mahnt mit der 
Verfärbung der Blätter auch an die Vergänglichkei allen Lebens. 
Hauptthema der Dichtung ist der Mond, besonders der helle, leuchtende 
Augustmond. Neben dem Gesang der Herbstzikaden gehört die eine wenig 
groteske Vogelscheuche zu den Themen der Haiku-Dichter. 
Pflanzen: die rot verfärbenden Blätter des japanischen Ahorns, die herb-
duftenden Chrysantheme, die eigentliche Herbstblume Japans. 
 

Chrysanthemenflor – 
Meine Schere zögert noch 

einen Augenblick. 
 

Busôn 

 
Winter 
 



  

Christine Mafli - kreativ - klar - kompetent - Kreatives Schreiben - Biografiearbeit - Gesprächsbegleitung 
Kreativatelier federleicht - Im Link 3 - 4142 Münchenstein - www.kreativgeschichten.com 

  

Mit Lust schreiben? 
Schreiben mit Lust! 

Der Winter, die Zeit der grossen Kälte, bringt dem Dichter auch die 
Einsamkeit und die Weltangst zum Bewusstsein. Der bleiche Wintermond 
ist Symbol des Krieges, des Wahnsinns und des Todes. 
Hingegen ist der Schnee wegen seiner heitern Schönheit genau so geschätzt 
wie im Frühling die Kirschblüte, der Nachtkuckuck im Sommer und der 
helle Vollmond im Herbst.  
Tiere: Raub- oder Wasservögel sowie Fische. 
Pflanzen: das Fallen der letzten Blätter 
 

Kalter Reif bedeckt 
meines  Gartens welkes Laub. 

Käm’ doch jemand her 
leisen Schitts und fragte mich: 

„Siehst auch du den vollen Mond?“ 
 

Saigyô 
 

Zum Verständnis japanischer Lyrik ist es ratsam, sich zunächst die 
Grundlagen japanischer Kultur ins Gedächtnis zurückzurufen. Ähnlich wie 
die europäisch-abendländische Kultur auf drei Pfeilern ruht - europäisches 
(germanisch - keltisch – romanisch - slawisches)Volkstum, Antike 
(griechischer Geist und römisches Recht) und Christentum - , so hat auch 
die japanische Kultur eine dreifache Wurzel: 
Shinto, Konfuzianismus und Buddismus.  
Vom Shintoismus kommt die innige Verbundenheit, das Sicheinsfühlen mit 
der Landschaft, den Bergen, Flüssen und Meeren, den Naturgöttern, dem 
Kaiserhaus, den Ahnen, den Tieren und Pflanzen der Heimat. 
Konfuzianisch ist der Sinn für die Familie, die Treuepflicht und der 
Gehorsam gegenüber der Obrigkeit. 
Buddistisch das Gefühl der Einheit alles Lebendigen, das Mitleid mit aller 
Kreatur, das Wissen um die Vergänglichkeit und zugleich um die Dauer im 
Wechsel. 
Alles das und vieles andere kommt, meist unausgesprochen, in der 
japanischen Lyrik zum Ausdruck. 
 
(aus dem Kapitel: Zum Verständnis Japanischer Dichtung S. 384) 

 


